
Nachhaltig lernen

Aktuelle Herausforderungen 
Für den Religionsunterricht  2022

☺ Hans Mendl



Zwei Geschäftsleute befinden sich auf

einer Safari in Afrika. Man hört

Trommeln im Urwald. Der Safari-Führer,

bevor er davonläuft, sagt nur: „Ein Löwe

kommt in unsere Richtung.“ Darauf zieht

sich der eine Geschäftsmann

Rennschuhe an. „Was machst du da?“

fragt der andere: „Du kannst doch nicht

schneller rennen als ein Löwe!“

„Muss ich ja auch nicht“, sagt der erste.

„Ich muss nur schneller rennen als du.“



 Positive Würdigung des aktuellen Religionsunterrichts 

 Didaktisch-methodische Anfragen

 Folgerungen für die Praxis des RU

 Verantwortungsethische Neuausrichtung des RU

 Nachhaltigkeit – pädagogisch und theologisch erweitert

 Folgerungen für die Inhaltsfelder des RU



Nachhaltig lernen

Subjekt
Gegenstand Gesellschaft

Wissen
Einstellungen

Haltungen



„Nur wer sich ändert, 
bleibt sich treu.“

(Wolf Biermann)







☺ wertschätzend und beziehungsstark

☺ schülerorientiert

☺ didaktisch vielfältig

☺ positives Gottes- und Menschenbild

☺ hohe Berufszufriedenheit





„Alles, was den Religionsunterricht schön macht, geht derzeit nicht!“

(Grundschullehrerin)





Erfahrungen post-Corona

Sinnlichkeit

Körperlichkeit

Bewegung

Schöpfungserfahrung

Resonanz

Gemeinschaft





Driftphänomene

- Unterricht, Schule, Religionsunterricht

- Didaktisch-methodische Neuansätze

- Inhaltsfelder: verantwortungsethische Aufgabe des RU





Driftphänomene

- Unterricht, Schule, Religionsunterricht





John Hattie, Visible Learning.
A synthesis of over 800 meta-analysis relating to achievement, 
London & Now York: Routlegde 2009.

Zentrale Befunde:

- Rahmenbedingungen unwichtig

- Lehrer und Lernstrategien wichtig

- Klassenführung, Klarheit, Schülerorientierung

- direkte Instruktion bedeutsamer als offener Unterricht

- aktivierende Lernstrategien

- Kultur des Feedbacks, Respekt und Wertschätzung





„Ich sehe Lernen durch die Augen meiner Lernenden.“ 

„Ich helfe Lernenden, ihre eigene Lehrperson zu 
werden.“ 

(Hattie 2014, 6) 







Rudolf Englert / Elisabeth Hennecke / Markus Kämmerling, Innenansichten des 
Religionsunterrichts. Fallbeispiele, Analysen, Konsequenzen, München 2014 

 „Die Teilnehmerperspektive wird nur selten eingenommen.“ 
(111)

„Der Typus konfessorischer Rede ist weitgehend verschwunden.“ (112)

 Die fachliche und theologische Expertise kommt zu kurz. (113)

„nur selten der Fall, dass Information und inhaltliche Innovation durch die Lehrer/innen 
ins Spiel kommen“(113)

 „Es kommt zu selten zu gedanklichen Herausforderungen 
und zu kognitiven Konflikten.“ (128)

„Wo die kognitive Aktivierung schwach ist, ist die individuelle Adaption selten stark.“ 
(125)



Manuel Stinglhammer, Wer verknüpft, lernt!, Münster 2017

1. Die Beschränkung der Lehrenden auf die Rolle 
des Moderators.

2. Der Verzicht auf Formen des Vortrags.

3. Die (unkritische) Wertschätzung von.
Schülerkonstruktionen.

4. Die Fokussierung auf individuelle Konstruktionen.

5. Wenig Austausch unter den Lernenden.





Komfortzone Religionsunterricht

„Ich bin tolerant allem gegenüber!“

„Die Kinder sollen sich mit Personen der 
Bibel identifizieren können!“





- Bedeutung der Instruktion, des Lehrervortrags und des Einspielens starker 
Deutungsmuster, ohne das grundlegende Paradigma des Konstruktivismus aufzugeben

Folgerungen

- Notwendigkeit, Kinder und Jugendliche zu fordern und zu überfordern

- Erfordernis einer konfrontierenden Korrelation mit Fremderfahrungen

- Befähigung zur Ko-Konstruktion (fit werden für den Umgang mit Pluralität)

- Religion erleben  Religion verstehen

- Förderung eines vernetzenden und nachhaltigen Lernens

- Aufbau einer konfessorischen Kompetenz





Driftphänomene

- Unterricht, Schule, Religionsunterricht

- Didaktisch-methodische Neuansätze





Religion erleben





Lehrervortrag
Ein Lehrervortrag ist eine geeignete Methode des Unterrichts, um den Lernenden Informationen zu einem 
Thema in konzentrierter Form und gut strukturiert zu präsentieren. Im Zuge einer Kritik an einem starren 
Frontalunterricht und einem instruktivistisch verengten Unterricht sowie der Bevorzugung von 
Lernformen, die die Selbsttätigkeit der Lernenden fördern (Konstruktivismus), geriet der Lehrervortrag in 
Misskredit und wird erst in den letzten Jahren als unverzichtbares Element eines guten Unterrichts 
wiederentdeckt (Englert u.a.; Stinglhammer). 
Wie jeder gute Vortrag besteht ein Lehrervortrag aus drei Teilen: (1) Einleitung: Einbettung in den 
unterrichtlichen Zusammenhang, Begründung und Bedeutung. (2) Hauptteil: Informationsdarstellung, 
Problementfaltung, dabei Vernetzung mit dem Vorwissen der Lernenden. (3) Schluss: Zusammenfassung, 
Ergebnis, Überleitung zur folgende Unterrichtsphase (Übergänge gestalten). 
Ein Lehrervortrag muss zielgruppenorientiert gestaltet, frei vorgetragen und zeitlich begrenzt sein sowie für 
die Lernenden deutlich erkennbar beginnen und schließen. Die Schülerinnen und Schüler sollten während 
des Vortrags ihre Fragen an die Themenstellung erkennen bzw. entwickeln. Wie bei jeder Aktionsform 
bedarf es auch beim Lehrervortrag einer Vorklärung der Rahmenbedingungen (konzentriertes Zuhören, 
mitschreiben, Fragen dazwischen oder danach, visuelle Unterstützung, zusätzliches Skript oder Arbeitsblatt). 
Eine besondere Form des Lehrervortrags besteht im Modus des Zeigens (z.B. eines Umgangs mit 
Lerngegenständen) oder Vormachens (z.B. von Handlungsvollzügen). In Sinne einer Didaktik der 
Ermöglichung stellen die Inhalte eines Lehrervortrags ein Lernangebot an die Lernenden dar; dieses muss 
dann in explizit benannte Formen einer individuellen oder kollektiven Auseinandersetzung mit dem 
Gehörten münden. 

Englert, Rudolf, Ein Lehrer, der lehrt – schockierend?, in: KatBl 135 (2010), 330-336; Englert, Rudolf / Hennecke, Elisabeth / Kämmerling, 
Markus, Innenansichten des Religionsunterrichts. Fallbeispiele, Analysen, Konsequenzen, München 2014; Friedrich Jahresheft 2016:
Lehren; Hattie, John, Lernen sichtbar machen für Lehrpersonen, bearb. v. Wolfgang Beywl und Klaus Zierer, Baltmannsweiler 2014; 
Meyer, Hilbert / Meyer, Meinert A., Lob des Frontalunterrichts. Argumente und Anregungen, in: Friedrich Jahresheft XV (1997), 34-37; 
Mendl, Hans, Warum Instruktion nicht unanständig ist, in: KatBl 135 (2010), 316-321; Stinglhammer, Manuel, Wer verknüpft, lernt! Eine 
qualitativ-empirische Nahaufnahme religiöser Lernprozesse im Religionsunterricht am Beispiel der biblischen Perikope von Jakobs Kampf 
am Jabbok (Gen 32,23-33), Münster 2017.



https://infoguide.ub.uni-passau.de/InfoGuideClient.upasis/search.do?methodToCall=quickSearch&Kateg=100&Content=Hattie,+John
https://infoguide.ub.uni-passau.de/InfoGuideClient.upasis/search.do?methodToCall=quickSearch&Kateg=100&Content=Beywl,+Wolfgang


Vernetzen













Religion vernetzt PLUS
Die Gesamt-Netzkarte

Religion vernetzt PLUS



Schlussmodus Didaktische Funktion Methoden

Sicherung (kleinräumig)

Ko-Konstruktion

Abschließen (großräumig)

Vertiefung

Reflexion

Spirituelle Abrundung

Überleitung

das Ergebnis sichern
Hefteintrag, Tafelbild übertragen, 

Gestaltungsaufgaben

Unterrichtseinheiten 

strukturieren und 

sukzessive abschließen

Präsentation von 

Lernprodukten, Diskussion

(individuelle) Ergebnisse 

präsentieren und vergleichen

Vernetzende 

Sicherungsformate: 

Portfolio, Lerntagebuch, 

Leporello, Gesamtreflexion

zur häuslichen Weiterarbeit 

und Vertiefung verpflichten

Hausaufgaben, nachbereitende 

Recherchearbeiten

Selbstevaluation und Feedback 

ermöglichen

Reflexion, Evaluation, 

Feedback, 

Kompetenzüberprüfung

dem Stundenthema 

nachspüren und / oder die 

Stunde spirituell abrunden

Meditation, Stilleübung, 

Schlussritual

Zusammenfassungen 

formulieren und Überleitungen 

ermöglichen

Ausblick, vorbereitende 

Rechercheaufträge

Das Ende ist nah – den Unterricht beenden





Religion 
erleben





Religion erleben





https://www.martinus.at/feelthepulse





Driftphänomene
- Inhaltsfelder: verantwortungsethische Aufgabe des RU

2011 6. A. 2018




http://unipub.uni-graz.at/oerf

http://unipub.uni-graz.at/oerf


Religion in der Schule

Würzburger Synode




Zieldimensionen einer gesellschaftlich-politischen 

Bildung im Religionsunterricht

- Weltdeutung und Weltgestaltung aus christlicher Perspektive

- Befähigung zur Teilnahme an gesellschaftlicher und religiöser Praxis 

- Schulung einer Kritik- und Reflexionsfähigkeit, um auch die subtilen 

Mechanismen von Manipulation, Machtausübung und Unterdrückung zu 

durchschauen. 

- Konsum- und Leistungskritik. 

- Globale Ziele sind Autonomie, Mündigkeit und Mitbestimmung, aber auch 

Empathiefähigkeit, Zivilcourage, Solidarität und der Einsatz für Frieden, 

Völkerverständigung und Bewahrung der Schöpfung.





Schöpfungstheologie

 Differenzierung: 
die Schöpfung ist nicht nur gut!

„Denn auch sie, die Schöpfung, 
soll von der Knechtschaft der 
Vergänglichkeit befreit werden 
zur Freiheit und Herrlichkeit der 
Kinder Gottes. Denn wir wissen, 
dass die gesamte Schöpfung bis 
zum heutigen Tag seufzt und in 
Geburtswehen liegt.“ 
(Röm 8,21-22)

 Schöpfungsauftrag

 Reich-Gottes-Botschaft





„integrale Ökologie“

„Sorge für das gemeinsame Haus“





Bibeldidaktik
 Mut zur Herausforderung

 Prophetische Perspektiven

 Jugendprotest als Prophetie
ernst nehmen





Gottes- und 
Glaubenslehre 

 Ringen um die großen Fragen

 Auch sperrige Gottesbilder

 Theol. Kernbegriffe

 Eschatologie 
„der achte Tag“
Abschied vom Anthropozän?





Kirchengeschichte

 Interreligiöse Sorge für das 
gemeinsame Haus

 Anspruch: Kommen des
Reiches Gottes





Interreligiöses 
Lernen

 Wahrheitsfrage und Dialog

 Differenzhermeneutik

 Starke Toleranz

Kein Weltfrieden ohne 
Religionsfrieden

Keine Bewältigung der ökologischen Krise ohne 
eine gemeinsame Anstrengung der Religionen 
für die Bewahrung des gemeinsamen Hauses





„Einmal hat sie zu mir gesagt, sie finde fremde 
Menschen fesselnd, solange sie mehr oder 
weniger fremd seien. Ein Fremder, der 
aufhöre, fremd zu sein, würde sofort anfangen 
sie zu bedrücken.“ 

Amos Oz, Judas, Berlin 2015, 60





Vorbilder

 Local heroes, Helden von Nebenan, 
Sinnfluencer

 Biografisches Lernen als Ausgangs- und 
Zielpunkt









„Wir sind alle berufen, heilig zu 
sein, indem wir in der Liebe 
leben und im alltäglichen Tun 
unser persönliches Zeugnis 
ablegen, jeder an seinem Platz, 
an dem er sich befindet.“

(Gaudete et exsultate 14)





Glaubenspraxis  Religion erleben – performativer RU





Ethik

 Spannungsfeld formale und inhaltliche Ethik

 Verantwortungs- und Beziehungsethik

 Die politische Dimension des Religionsunterrichts



Digitalisierung  Herausforderung durch neue Lernformate 
und Medien (Whiteboard, Skype, Tablet, Stop-Motion ...)

 Kollaboratives Lernen





https://www.phil.uni-passau.de/religionspaedagogik/lernwerkstatt-
ru/lw-produkte-best-of/

https://www.phil.uni-passau.de/religionspaedagogik/lernwerkstatt-ru/lw-produkte-best-of/


5. Resümee: Die Bedeutung von Bildung

Soziales

Ökologie Wirtschaft

Drei-Säulen-Modell für Nachhaltigkeit





Vier-Säulen-Modell 
für Nachhaltigkeit

Soziales

Ökologie Wirtschaft

Bildung











Ausblick: Ziele für nachhaltige Entwicklung („17 Sustainable Goals“)





18 GUTE 
RELIGIÖSE 
PRAXIS

Ausblick: Ziele für nachhaltige Entwicklung („18 Sustainable Goals“)





beziehungsstark

nachhaltig

RU 2022

pluralitätsfähig

entschieden
engagiert





HaPe Eggerl
Subasio-Assisi, 
17.4.2019

Religionsunterricht 
heute ist gut …

… aber es auch noch 
Luft nach oben!





Es ist nicht deine Schuld, dass die Welt ist, wie sie ist.

Es wär nur deine Schuld, wenn sie so bleibt.

Die Ärzte, Deine Schuld, 2004




